
VHS Or Beta (USA)/10 Jahre Panic: Panic fei-
ert seinen 10. Geburtstag. Zugleich auch
der letzte Panic-Auftritt der Resident DJs:
Sputnik & Corner. Live: VHS or Beta (UK)
– Die Geschichte der neuen Retro-Hoffnung
aus den USA beginnt in Louisville, Ken-
tucky. Von Newcomern kann hier nicht mehr
die Rede sein. Craig Pfunder (Gitarre, Ge-
sang), Zeke Buck (Gitarre), MJark Palgy
(Bass) und Mark Guidry (Schlagzeug) grün-
deten 1997 die Band VHS Or Beta. Der lei-
denschaftliche Hang zur 80er-Elektronik-
Rhythmik macht sich bereits ein paar Jahre
später auf den beiden ersten EPs bemerkbar.
2005 will die Band mit „Night on Fire“ zei-
gen, dass es durchaus machbar ist ernstes
Songwriting mit tanzbaren Partyhits zu ver-
knüpfen. Das hat ja bei Depeche Mode auch
geklappt. Vorverkauf:ÖT (Tel: 96096), 
Eintritt: 8 Euro. 
➔ Flex, 1., Donaukanal/Augartenbrücke, 
✆ 533 75 25, Fr 23.00

Vienna & Las Vegas. Musikshow: Ein Musik-
abend im Swingsound – Eine musikalische
Weltreise nach Las Vegas und retour. Ein
Spagat zwischen Songs von Frank Sinatra
und bekannten Wiener Liedern. Mit Peter
Elstner, Fritz Svihalek, Frank Main, Werner
Wöhrer u.a. – Durch den Abend führt Ingrid
Riegler. 
➔ Theater Center Forum I, 9., Porzellang. 50,
✆ 310 46 46, Fr, Sa 19.30

Vienna Harmonists: Ausgehend von den Lie-
dern der Comedian Harmonists, die sie bis-
lang nachgesungen haben, machen sich die
Vienna Harmonists auf den Weg zu eigenen
Liedern, zur eigenen Geschichte. In kleinen
Spielszenen erzählt das Vokalensemble von
den vertrackten Problemen auf der Suche
nach dem eigenen Stil.
➔ stadtTheater walfischgasse, 
1., Walfischg. 4, ✆ 512 42 00, Fr 20.00

Vienna Jazz Group/IG-Jazz-Club-Festival:
Motto: „Das Saxophon im Wandel der Zeit
– von Lester Young bis Stan Getz“ Der er-
ste Teil ist dem Swing als Wegbereiter des
Modern Jazz gewidmet – mit Themen von
George Gershwin, Duke Ellington, Erroll
Garner und anderen. Der zweite Teil zeigt
den Einfluss der Kammermusik auf den
Modern-Jazz wie z.B. Bluesthemen in Form
einer Fuge für das Modern Jazz Quartett
von John Lewis, der – zumindest als Gast –
auch schon bei uns war. Davis Mayrl, sax &
fl; Hermann Ledl, vibes; Albert Reifert; p;
Heinz Feix, b und Ulrich Hejsek, dm.
➔ Jazzland, 1., Franz-Josefs-Kai 29, 
✆ 533 25 75, Di 21.00

Villa Schröckenstein: Christina Schröcken-
stein, git; Martin Brunner, bass; Mathias
Koch, drums; Daniela Hrenek, voc. featuring
DJ LooNzoo. 
➔ Café Carina, 8., U6-Station Josefstädter Str. 84,
✆ 406 43 22, Fr 21.00

Virigl & Band/IG-Jazz-Club-Festival: Jazz aus
Frankreich
➔ Unplugged, 9., Liechtensteinstr. 61, 
✆ 310 14 04, Do 20.00

Titus Waldenfels’Eurofälscher and Friends:
Jazz-Session mit Session Opener Band: „Ti-
tus Waldenfels’ Eurofälscher“(D, A) and
Friends.  Schlagers go Jazz – von Rio Reiser
bis Marlene Dietrich – Instrumentale Musik
mit ungewöhnlichem Repertoire. Ein neu-
es Projekt des eigenwilligen Münchner Gi-
tarristen, der in den letzten zehn Jahren mit
so unterschiedlichen Gruppen und Musi-
kern wie dem World-Music-Kollektiv Em-
bryo, den Storyville Shakers oder dem New
Yorker Saxofonisten Monty Waters zu hören
und quer durch Europa auf Tour war.
➔ Café Concerto, 16., Lerchenfelder Gürtel 53,
✆ 406 47 95, Di 21.00

Vince Weber & Michael Pewny Trio: Eine sel-
tene Kombination der beiden Tastenvirtuo-
sen aus Hamburg und Wien. Umso inter-
essanter, die beiden verschiedenen Boogie-

Stile gemeinsam an einem Abend (auch 4-
händig) zu hören. 
➔ Reigen, 14., Hadikg. 62, 
✆ 894 62 92, Sa 20.30

Wednesday Jam Session: The Wednesday
Jam Session mit dem Gitarristen Peter Rom. 
➔ Porgy & Bess, 
1., Riemerg. 11, ✆ 512 88 11, 
Mi 20.00

Weiherer (D)/IG-Jazz-Club-Festival: Chri-
stoph Weiherer – „Scheiß da Hund“. Ist der
25-jähriger Bayer nun Folksänger, Sin-
ger/Songwriter, Protestsänger, Volksmusi-
ker, Liedermacher, Musikkabarettist oder
Geschichtenerzähler? So ganz genau lässt
sich das nicht sagen. Er steht allein mit sei-
ner Akustikgitarre auf der Bühne, tritt mun-
ter in Rockclubs genauso auf wie auf Klein-
kunstbühnen und bietet bei jedem Konzert
eine andere Show. Mal reiht Weiherer Song
an Song, mal erzählt er minutenlange Storys
über Gott und die Welt.
➔ Sargfabrik, 
14., Matznerg. 8/Goldschlagstr. 169, 
✆ 988 98 11-1, Mi 20.00

The Wild Irish Lasses & Zappa von den Blues-
pumpn/IG-Jazz-Club-Festival: Blues 
➔ Tunnel, 8., Florianig. 39, 
✆ 405 34 65, Mi 21.00

Daniel Williams/IG-Jazz-Club-Festival: Daniel
Williams, voc; Michael Fischer, arrange-
ments, keyboard, Tom „Fish“ Fischdick,
percussion, Andrea Fränzel, bass, Reinhold
Kammerer, Schlagzeug, Karin Mensch, Me-
lanie Waldbauer, background, Roland Sto-
nek, guitar. Der vielseitige Musiker beglei-
tet von einer jungen dynamischen Band:
Soul, Funk und Jazz.
➔ Tunnel, 8., Florianig. 39, 
✆ 405 34 65, Fr 21.00

Zipflo Weinrich & Harry Steiner – Die Extra-
bladen: Heurigenkabarett – Einer der besten
Jazzgeiger und als Bandleader erfolgreich im
In- und Ausland. Sein Wechsel von den
Stehaufmandeln, bei denen er seine ersten
Schritte als Humorbolzen tat, vollzog sich in
beiderseitiger Absprache. Zipflo Weinrich ist
überzeugt, mit Harry Steiner einen Partner
gefunden zu haben, der zu ihm passt. Ha-
ben sie doch jahrelang schon miteinander
musiziert. Zipflo hat in diesen eineinhalb
Jahren sehr viel gelernt und möchte in die-
ser neuen Besetzung weiterhin die Leute
zum Lachen bringen, Dass in diesem Pro-
gramm auch seine Geige zu hören sein wird,
ist klar.
➔ Kulisse, 17., Rosensteing. 39, 
✆ 485 38 70, Mo 20.00

Dienz Zithered: Als Komponist komponiert er
für ganz kleine bis ganz große Besetzun-
gen, als Bandleader der Knödel bereiste er
die Welt, als Fagottist spielte er in der Wiener
Staatsoper. Was er nicht kann ist Zither-
spielen. Doch das ist gerade der Reiz für
ihn: Mit neuen Spieltechniken entlockt er
dem Instrument ungeahnte Sounds. Nun
gibt es CD 1, das ist die Zither pur. CD 2 sind
Remixes. Die CD wird im B72 gemeinsam
mit Freunden und Lightzampano Pepi Öttl
präsentiert. Einlass: 21.00/Live: 22.00
➔ B72, 8., Hernalser Gürtel Bogen 72, 
✆ 409 21 28, Do 21.00

Zweitfrau/The Bunny Situation: The Bunny
Situation machen klanglich untypische, aber
in ihrer Struktur durchaus geordnete Pop-
Songs. Freie Improvisation ist eine Leiden-
schaft von Ellen Muhr, der Frontfrau, der sie
auch live gerne nachkommt.– Debüt: „Life
ain´t funny“./Zweitfrau: Zweitfrau Diana
singt, wie ihr der Schnabel gewachsen ist,
und lässt dazu ihre Band von der Leine.
Lex Icon am Bass, Stefan Holoubek und
Martin Pauser an den Gitarren, Markus
Adamer am Schlagzeug. 
Einlass: 21.00/ Live: 22.00
➔ B72, 8., Hernalser Gürtel Bogen 72, 
✆ 409 21 28, So 21.00

> Musik-U > 

E ine halbe Stunde kann ja
unterschiedlich lang sein -
je nachdem, ob man am

Laufband mit acht km/h vor
sich hin läuft, mit 15 Prozent
Steigung vier km/h zurücklegt
oder 27 Schläge pro Minute
beim Rudern bewältigt. Mit
ganzen Stunden verhält es sich
prinzipiell ähnlich – nur mit
dem Unterschied, dass ich nach
dieser Zeitspanne im Stande
bin, die Ergebnisse des Motor-
rad Grand Prix der Achtelliter-
klasse von Australien rückwärts
aufzusagen (Eurosport), Larry
Kings Fragen von den Lippen
abzulesen (CNN) oder den
Stand der deutschen Regie-
rungsbildungsverhandlungen
an der Frisur von Angela Mer-
kel zu deuten (n-tv). Zur Basis-
ausstattung eines jeden Fitness-
centers gehören mindestens
zwei Flachbildschirme, auf de-
nen die potenziell mehrheits-
fähigsten Programme ohne Ton
gezeigt werden. Da aber der
Schmerz, das Selbstmitleid, die
Überwindung und der Erfolg
individuell sind, empfiehlt es
sich, das Unterhaltungspro-

gramm zu personalisieren.
Wie das vor der Erfindung

des iPods gemacht wurde, weiß
ich nicht. Aber vor der Glüh-
birne und dem Verbrennungs-
motor soll es ja auch so etwas
wie Leben auf Erden gegeben
haben. Beim iPod-Einsatz rate
ich ausdrücklich zu Hör-
büchern, weil das Zusammen-
treffen von zwei prinzipiell ab-
surden Tätigkeiten besonders
effektvoll ist. Zum Intervall-
training auf dem Laufband zum
Beispiel empfehle ich die Er-
läuterung des in den letzten 20
Jahren veränderten Zugverhal-
tens der Mönchsgrasmücke
durch den Meisterornithologen
Peter Berthold oder Alexander
von Humbolds Anregungen
zum Naturstudium. Aber Vor-
sicht: Die akustischen Doping-
mittel dürfen nicht zu hoch do-
siert werden. Axel Hackes jüng-
stes Werk über unbeabsichtigte
Verhör-Methoden („Der weiße
Neger Wumbaba”) ist so gna-
denlos gut, dass ich beim La-
chen völlig außer Tritt gerate
und fast vom Laufband fliege.
Auch lustig – zumindest für die
Zuschauer.

Oliver Lehmann
Mehr Infos unter: 
www.quovadisfitness.at

city > Fit in 100 Tagen / Woche 7

Der Griff zum individuellen Unterhaltungsprogramm

Doping-Proben
Zur Motivation bei Kraft- und
Ausdauertraining sind fast alle Mittel
erlaubt. Auch Hörbücher.
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